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Infobrief 
 
 

„Arbeitsrechtliche Voraussetzungen zur Beschäftigung von 
Schülern in den Schulferien“ 

 

 

Jugendliche, d. h. junge Menschen, die 15 aber noch nicht 18 Jahre alt sind, dürfen               

- solange sie der Vollzeitschulpflicht unterliegen - im Kalenderjahr einer Beschäftigung in den 
Schulferien für höchstens vier Wochen nachgehen. Das sind mit Blick auf die 5-Tage-Woche 

höchstens 20 Arbeitstage im Kalenderjahr. Wie diese 20 Tage auf die amtlich festgelegten 

Ferien verteilt werden, ist nicht vorgeschrieben, so dass mehrere kürzere Ferienjobs oder ein 

langer Ferienjob in den Sommerferien denkbar sind.  

 

Dabei sind - weil Jugendliche aufgrund ihrer körperlich und geistig noch nicht abgeschlos-

senen Entwicklung vor zu langen, zu schweren, zu gefährlichen und ungeeigneten Arbeiten 

geschützt werden müssen - ergänzend die Jugendarbeitsschutzvorschriften zu beachten, 

wie sie auch bei jugendlichen Auszubildenden gelten; im Wesentlichen gilt folgender Sonder-

schutz für Jugendliche:  

 

Die maximale Arbeitszeit darf acht Stunden täglich und 40 Stunden wöchentlich nicht 

überschreiten; wird an einzelnen Tagen verkürzt gearbeitet, sind an den übrigen Werktagen 

derselben Woche bis zu 8,5 Stunden zulässig. Dem Jugendlichen sind ausreichende Pausen 

zu gewähren (30 Minuten bei mehr als 4,5 bis 6 Stunden Arbeitszeit, darüber 60 Minuten). 

 

Dem Jugendlichen sind Arbeiten verboten, die zu anstrengend (z. B. Akkordarbeit), zu 

gefährlich, ungeeignet oder gesundheitsgefährdend sind. Bei der Auswahl der Tätigkeiten, 

die den Jugendlichen übertragen werden sollen, hat die Arbeitgeberin oder der Arbeitgeber 

darauf zu achten, dass die körperliche und geistige Leistungsfähigkeit der Mädchen und 

Jungen nicht überstrapaziert wird. Arbeiten, die mit besonderen Unfallgefahren verbunden 

sind, die den Umgang mit gefährlichen Arbeitsstoffen erfordern oder in sonstiger Weise die 

Gesundheit und Entwicklung der Jugendlichen gefährden könnten, unterliegen einem strikten 

Beschäftigungsverbot. 
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Jugendliche dürfen während der Nachtzeit von 20 Uhr abends bis 6 Uhr morgens nicht 

beschäftigt werden.  

 

Ausnahme (gilt nur für Jugendliche über 16 Jahre): 

‐ in Gaststätten, Beherbergungs- und Schaustellerbetrieben bis 22 Uhr, 

‐ in Bäckereien und Konditoreien ab 5 Uhr, für über 17-Jährige ab 4 Uhr, 

‐ in mehrschichtigen Betrieben bis 23 Uhr und 

‐ in der Landwirtschaft ab 5 Uhr oder bis 21 Uhr. 

 

An Samstagen und Sonntagen dürfen Jugendliche nicht beschäftigt werden, wobei es aber 

auch hier berufstypische Ausnahmen gibt. Diese betreffen insbesondere Krankenanstalten, 

Alten-, Pflege- und Kinderheime, das Gaststättengewerbe, Landwirtschaft und Tierhaltung, 

den Sport, das Schaustellergewerbe, etc.  

 

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die Jugendlichen vor Beginn der Beschäftigung und bei 

wesentlicher Änderung der Arbeitsbedingungen über die Unfall- und Gesundheitsgefahren, 

denen sie bei der Beschäftigung ausgesetzt sind sowie über die Einrichtungen und 

Maßnahmen zur Abwendung dieser Gefahren, zu unterweisen. Er hat die Jugendlichen vor 

der erstmaligen Beschäftigung an Maschinen oder gefährlichen Arbeitsstellen oder mit 

Arbeiten, bei denen sie mit gesundheitsgefährdenden Stoffen in Berührung kommen, über 

die besonderen Gefahren dieser Arbeiten sowie über das bei ihrer Verrichtung erforderliche 

Verhalten zu unterweisen. 

 

 

Auch hier gilt: Dieser Artikel kann eine Beratung durch Ihren Steuerberater nicht 
ersetzen. Kontaktieren Sie diesen deswegen und holen Sie sich einen auf Ihren 
Einzelfall zugeschnittenen Rat ein. 
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